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Ausgabe 2024/05

Einfluss der Einspannwirkung von Fahrbahnplatten im Bereich 
der Querrahmen und Querschotte von Brücken in Verbundbau-
weise |IGF-Nr.: 21679 N

Zusammenfassung zum Forschungsvorhaben IGF-Nr.: 21679 N

Brücken in Stahl-Verbundbauweise stellen ei-
nen in der Praxis etablierten Konstruktionsypen 
dar, mit dem sich leistungsfähige und wirt-
schaftliche Bauwerke realisieren lassen. Bei 
der Bemessung wird zwischen dem Längs- und 
dem Quersystem unterschieden. Der Schwer-
punkt des Projektes liegt auf dem Quersystem, 
welches die exzentrisch zum Schubmittelpunkt 
wirkenden Lasten aufnimmt und in einen Bie-
ge- bzw. Torsionszustand im Längssystem über-
führt. Bei Verbundbrücken mit Hohlkasten-
querschnitt besteht das Quersystem neben der 
Betonfahrbahnplatte aus Querrahmen, wel-
che je nach Querschnittsgestaltung zusätzlich 
durch Querverbände ergänzt werden können.

Die derzeit gültige Bemessungsnorm EN 1994-
2 erlaubt bei der Berechnung des Quersystems 
die Annahme eines gelenkigen Übergangs zwi-
schen Querrahmen und Fahrbahnplatte, sofern 
spezifische Konstruktionsbedingungen einge-
halten werden. Ein potenzielles Einspannmo-
ment, welches sich aus der Querbiegesteifig-
keit der Verbundfuge bei einem einwirkenden 
Plattendrehwinkel ergibt, darf demnach ver-
nachlässigt werden. Während diese Annahme 
im Grenzzustand der Tragfähigkeit eine zutref-

fende Beschreibung der Steifigkeitsverhältnis-
se darstellt, zeigen aufgetretene Schadens-
fälle, dass dies nicht zwangsläufig auch bei 
ermüdungswirksamen Belastungen gilt. Vor-
rangiges Ziel des Projektes ist es daher, die tat-
sächlich vorhandene Beanspruchungssituation 
am Querrahmenanschluss zu identifizieren, 
sodass eine abgesicherte Bemessung auch für 
den Grenzzustand der Ermüdung möglich ist.

Zunächst werden die am realen Bauwerk kon-
kret vorliegenden Beanspruchungen des Quer-
rahmenanschlusses durch zwei Monitoring-
maßnahmen erfasst. Für die Nachrechnung 
von gezielt durchgeführten Probebelastungen 
wird zudem ein numerisches Modell entwi-
ckelt, welches die Berücksichtigung der Quer-
biegesteifigkeit der Verbundfuge erlaubt und 
die numerische Basis für die weiteren Untersu-
chungen im Projekt darstellt. Die Erkenntnisse 
aus den Probebelastungen werden durch Bau-
teilversuche vertieft, welche sowohl statisch 
als auch dynamisch geprüft werden. Dadurch 
können einerseits Aussagen über Steifigkeits-
verhältnisse und Spannungsverteilungen ge-
troffen werden, andererseits kann das Ermü-
dungsverhalten des untersuchten Details näher 



Deutscher Ausschuss für Stahlbau
Berichte aus der Stahlbauforschung

Herausgeber: Deutscher Ausschuss für Stahlbau DASt e.V. | Geschäftsführer: Gregor Machura
Sohnstraße 65  D-40237 Düsseldorf | Tel. (0211) 54012-094  oder (0211) 54012-080 

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an: forschungsmanagement@dast.deutscherstahlbau.de

analysiert werden. Darüber hinaus validieren 
die Bauteilversuche das erstellte numerische 
Modell, sodass im nächsten Schritt eine abge-
sicherte numerische Parameterstudie durchge-
führt werden kann. Damit wird eine statistisch 
repräsentative Datenbasis geschaffen, welche 
die Ableitung von Konstruktionsempfehlun-
gen und Bemessungskonzepten ermöglicht.

Insgesamt werden drei unterschiedliche Nach-
weiskonzepte ausgearbeitet, welche bei kon-
servativer Nachweisführung eine ermüdungssi-
chere Auslegung des Anschlusses Querrahmen 
an Fahrbahnplatte ermöglichen. Beim ersten 
Konzept werden die bestehenden Kostrukti-
onsregeln um ein Kriterium zur Begrenzung der 
Fahrbahnplattenschlankheit ergänzt. Weiterhin 
wird ein semi-empirischer Bemessungsansatz 
vorgeschlagen, mit dem die bemessungsrele-
vanten Strukturspannungen aus dem einwir-
kenden Fahrbahnplattendrehwinkel ermitteln. 
Ebenso wird eine Modellierungskozept vorge-
schlagen, welches die numerische Berechnung 
der Querrahmenbeanspruchung auf Basis einer 
detaillierten Schalenmodellierung erlaubt.


